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Herzlich Willkommen! 
Philippe Bergeron



TAGESPROGRAMM
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WICHTIGER HINWEIS

Der Inhalt dieser Einführung ist nur zu 
Informationszwecken, und ersetzt 
keineswegs die amtlichen Informationen 
Informationszwecken, und ersetzt 
keineswegs die amtlichen Informationen 
auf der LIFE+ Website der Europäischen 
Kommission
http://ec.europa.eu/life
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ÜBERSICHT

Teil 1 – Was ist LIFE+? 
Teil 2 – Wie wird ein LIFE+ Teil 2 – Wie wird ein LIFE+ 
Antrag vorbereitet ?

A. Projektleitung
B. Projekt-Zyklus-Management
C. LIFE+ Anforderungen
D. Grundregeln für einen guten LIFE+ Antrag
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TEIL 1

WAS IST LIFE+?
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DAS LIFE+ PROGRAMM 

“Finanzierungsinstrument für die 
Umwelt“ Umwelt“ 

Kofinanzierung auf dem Gebiet des Naturschutzes sowie in 
weiteren Feldern der Umwelt, die von europäischem Interesse 
sind
Kofinanzierung von Informations- und 
Kommunikationsmaßnahmen für die Umwelt
6. Umweltaktions-Programm der Gemeinschaft (6. UAP)
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RICHTLINIEN UND 
REGELUNGEN

Verordnung (EG) Nr. 614/2007 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom Europäischen Parlaments und des Rates vom 
23. Mai 2007 (LIFE+ Verordnung)
Allgemeine Bestimmungen 
Der Projektvorschlag
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LIFE+ IN ZAHLEN 

Dauer: 01.01.2007 bis 31.12.2013
Etat: über € 2 MilliardenEtat: über € 2 Milliarden
Etat 2007: € 187 Million, ansteigend auf einen 
jährlichen Durchschnitt von € 238 Millionen
Budget Verteilung
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DAS LIFE+ PROGRAMM 2008 IN 
DEUTSCHLAND 

Indikative Verteilung 2008 für Deutschland €Indikative Verteilung 2008 für Deutschland €
24.15 Million
Letztes Jahr wurden 32 Angebote für eine 
LIFE+ Finanzierung eingereicht; 11 Projekte 
wurden zur Kofinanzierung gewählt
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DIE DREI TEILBEREICHE

LIFELIFE+ + Natur und biologische Vielfalt 
LIFE+ LIFE+ Umweltpolitik und Verwaltungspraxis     LIFE+ LIFE+ Umweltpolitik und Verwaltungspraxis     
LIFE+ LIFE+ Information and Kommunikation 
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LIFE+ NATUR UND BIOLOGISCHE 
VIELFALT

Beitrag zur Durchführung der 
Gemeinschaftspolitik und des Gemeinschaftspolitik und des 
Gemeinschaftsrechts für den Bereich Natur und 
biologische Vielfalt
Zwei Kategorien von Projekten: 
� LIFE+ Natur
� LIFE+ Biologische Vielfalt
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LIFE+ NATUR (1) 
Beitrag zur Durchführung der Richtlinien 79/409/EWG 
(Vogelschutz-RL) und 92/43/EWG (FFH-RL) auch auf 
lokaler und regionaler Ebene  
Projekte müssen vorbildliche Praxis oder 
Demonstrations-Wert vorweisen (Artikel 3.2a der LIFE+ 
Verordnung) 
Artikel 4.2 und Anhang II.1 der LIFE+ 
Verordnung beachten
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Nachhaltige Investitionen zur Unterstützung der 
Weiterentwicklung und der praktischen Anwendung des 
Natura-2000-Netzes
Landerwerb, langfristige Pacht, Gebietsmanagement und/oder 

LIFE+ NATUR (2) 

Landerwerb, langfristige Pacht, Gebietsmanagement und/oder 
Lebensraumwiederherstellung
Nur ein Projekt, das AUSSCHLIESSLICH den Erhalt von 
Lebensräumen und/oder Arten der Vogel- oder                  
FFH-Richlinien zum Ziel hat, gilt unter                                
LIFE+ Natur als förderungswürdig
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LIFE+ BIOLOGISCHE
VIELFALT (1)

Beitrag zur Erreichung der Zielsetzungen der Mitteilung der 
Kommission COM (2006) 216 zur Eindämmung des Verlustes an 
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Kommission COM (2006) 216 zur Eindämmung des Verlustes an 
biologischer Vielfalt in der Gemeinschaft bis 2010
Projekte müssen innovativen oder Demonstrations-Wert vorweisen 
(Artikel 3. 2 b des LIFE+ Verordnung)
Ein Antrag, der im wesentlichen nur „Model-Charakter“ hat, wird 
zurückgewiesen
Artikel 4.2 und Anhang II.1 der LIFE+ Verordnung beachten



Demonstrationsprojekte im Hinblick auf das Erreichen 
des Zieles, den Verlust an biologischer Vielfalt in der 

LIFE+ BIOLOGISCHE 
VIELFALT (2)

des Zieles, den Verlust an biologischer Vielfalt in der 
Gemeinschaft bis 2010 zu stoppen, über die Vorgaben 
von FFH- und Vogelschutzrichlinien hinaus
Muss mit nationalen oder regionalen 
Strategien zum Erhalt der Artenvielfalt,                    
soweit vorhanden, kompatibel sein 
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LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 
VERWALTUNGSPRAXIS (1)

Anwendung, Aktualisierung und Weiterentwicklung der 
Gemeinschafts-Umweltpolitik und –Umweltrecht Gemeinschafts-Umweltpolitik und –Umweltrecht 
Überbrückung des Abstandes zwischen 
Entwicklungsresultaten und weit verbreiteter Umsetzung; 
innovative oder Demonstrations-Projekte mit einer 
starken öffentlichen Dimension
Artikel 4.3 und Anhang II.2 der LIFE+ Verordnung 
beachten
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Demonstration: setzt in Praxis um, prüft, wertet aus und 
verbreitet politische Konzepte, Technologien, Methoden und 

LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 
VERWALTUNGSPRAXIS (2)

verbreitet politische Konzepte, Technologien, Methoden und 
Instrumente,  die zu einem gewissen Grad neu oder nicht 
vertraut sind und können unter ähnlichen Umständen 
anderswo angewendet werden
Innovation: Techniken, Technologien, Methoden, die noch 
nicht angewendet /geprüft worden sind, oder die wesentliche 
Umweltvorteile gegenüber aktuellen  optimalen Verfahren 
bieten
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Beitrag zur Entwicklung und Demonstration politischer innovativer 

LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 
VERWALTUNGSPRAXIS (3)
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Beitrag zur Entwicklung und Demonstration politischer innovativer 
Konzepte, Strategien, Methoden und Instrumente in den Prioritäts-
Bereichen Klimaänderung, Umwelt und Gesundheit und Lebensqualität 
sowie natürlichen Ressourcen und Abfälle
Projekte zur Entwicklung und Umsetzung von  
Gemeinschaftszielen für die breit angelegte, 
harmonisierte, umfassende und langfristige 
Überwachung von Wäldern und ökologischen 
Wechselwirkungen
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LIFE+ INFORMATION UND 
KOMMUNIKATION (1)

Förderung von Begleitmaßnahmen, wie etwa 
Informationen, Kommunikationsmaßnahmen und –
Kampagnen zur Durchführung der Gemeinschaftspolitik 
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Kampagnen zur Durchführung der Gemeinschaftspolitik 
und des Gemeinschaftsrechts
Verbreitung von Informationen und Sensibilisierung 
für Umweltfragen, Ausbildungsmaßnahmen, 
einschließlich Ausbildung zum Waldbrandschutz
Artikel 4.4/ Anhang II.16 der LIFE+ Verordnung 
beachten
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LIFE+ INFORMATION UND 
KOMMUNIKATION (2)

Bewusstsein-Anhebungs-Kampagnen zur 
Weiterentwicklung der EU-Umweltpolitik und                    
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–Umweltrecht
Europäischer Mehrwert komplementär zu Tätigkeiten, die 
unter anderen Gemeinschaftsmitteln während des 
Zeitraums 2007-13 finanziert werden können
Ausbildungsmaßnahmen werden nur im Bereich 
Waldbrandschutz gefördert
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IST LIFE+ DAS RICHTIGES  
PROGRAMM FÜR SIE? (1)

“Bottom-up” Instrument
Inhalt wie in den drei Teilbereichen dargestellt.Inhalt wie in den drei Teilbereichen dargestellt.
Durchschnittliche Projektbewilligung von €1 Million (EU-
Beitrag)
Dauer - normalerweise zwischen 2 und 5 Jahren
Maximum Mitfinanzierung 50% (75% Ausnahme)
Zahlungen: ein oder zwei vorfinanzierende und 
eine abschließende Zahlung
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Nationale Prioritäten 
http://ec.europa.eu/environment/life/funding/lifeplus/call/index.htm

IST LIFE+ DAS RICHTIGES  
PROGRAMM FÜR SIE? (2)
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http://ec.europa.eu/environment/life/funding/lifeplus/call/index.htm

Eine Ausschreibung pro Jahr
Tätigkeiten nur innerhalb der EU
Private oder öffentliche Institutionen, registriert in 
der Europäischen Gemeinschaft
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WEITERE PROGRAMME, DIE 
ZIELGERICHTETER SEIN KÖNNTEN

Europäische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes (ELER)
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Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE)
Rahmenprogramm für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation 
(CIP)
7. Rahmenprogramm (RP7)
Finanzierungsinstrument für den Katastrophenschutz
Kohäsionsfond
Neuer Europäischer Fischereifond
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TEIL 2

WIE  WIRD EIN LIFE+ 
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WIE  WIRD EIN LIFE+ 
ANTRAG VORBEREITET
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PROJEKT-VORBEREITUNG

Es geht nicht darum, Formulare auszufüllen, sondern um 
die Projekt-Konzeptiondie Projekt-Konzeption
Alle Aspekte des Projektes sind detailliert zu planen 
Genügend Zeit und Ressourcen sind bereitzustellen
Einfach ist besser 
Probleme können auftreten
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A. PROJEKTLEITUNG
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ALLGEMEINE GRÜNDE FÜR DIE 
ABLEHNUNG VON LIFE+ 

PROJEKTEN (1)
Schlechte Vorbereitung ist der Hauptgrund, warum 
Projekte fehlschlagen:  

• unrealistische Planung,
• kein “Contingency” Plan,
• Mangel an Verständnis,
• Projektevorbedingungen wurden nicht erfüllt.
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� Stakeholder Widerstand

ALLGEMEINE GRÜNDE FÜR 
FEHLSCHLÄGE VON LIFE+ 

PROJEKTEN (2)
� Stakeholder Widerstand
� Ziele und/oder Aktivitäten sind im vorgesehenen 

Zeitrahmen oder Etat nicht realisierbar 
� Unklare Rollen der Projektteilnehmer
� Mangel an Verpflichtung gegenüber dem Projekt
� Mangel an Verständnis der LIFE + Verantwortlichkeiten 

und –Richtlinien
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MÖGLICHE KONSEQUENZEN 
EINER PROJEKT-ZURÜCKWEISUNG

Annullierung des Projektes
Zurückforderung aller oder von Teilen der durch Zurückforderung aller oder von Teilen der durch 
die Kommission geleisteten Zahlungen
Änderung des Projektes
Reduzierung des Projektbudgets
Erweiterung des Zeitrahmens
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B. PROJEKT-ZYKLUS-
MANAGEMENTMANAGEMENT
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PROJEKT-ZYKLUS-MANAGEMENT
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DER LOGISCHE RAHMEN 
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AKTIVITÄTEN UND RESSOURCEN 
PLANUNG

Was muss getan werden (Tätigkeiten)?
Wann (Zeitrahmen)?Wann (Zeitrahmen)?
Wer ist verantwortlich (Teilhaberschaften)?
Welche Ressourcen werden angefordert (Mittel)?
Wie viel (Etat)?
Nachhaltigkeit?
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PARTNERSCHAFTEN - AUFBAU

Definieren und unterscheiden von Partnern, 
Stakeholdern, Zielgruppen, usw
Darstellen von Erfahrungen und SachkenntnissenDarstellen von Erfahrungen und Sachkenntnissen
Identifizieren von Interessen und Erwartungen
Ausloten aller möglichen Begrenzungen oder 
Blockaden für eine Teilnahme
Verteilen der Rollen und Verantwortung im 
Projekt (Finanz, Technik, Verwaltung, 
Leitung)
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LOGISCHE RAHMEN MATRIX
(LOG FRAME)
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PROBLEME UND RISIKEN

Anwendung der LogFrame zur Identifizierung der 
Problempunkten. Problempunkten. 
Identifizierung von Annahmen, die das Projekt sterben 
lassen könnten.
Vorsehen eines  „Contingency“ Planes mit ausreichender 
Sicherheitsspanne
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PROJEKTE IN GLEICHEN ODER 
ÄHNLICHEN GEBIETEN 

Überprüfung von Projekten, die ähnliche Themen oder 
Probleme angesprochen habenProbleme angesprochen haben
Anlehnung  an ihre Erfolge
Lernen aus deren Problemen
Wiederholung vermeiden
Kommunikation austauschen
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VIABILITÄTS  CHECKLISTE 

Qualitätssicherung
EligibilitätEligibilität
Bedeutung
Durchführbarkeit
Nachhaltigkeit
Realistisch bleiben
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C. LIFE+ ANFORDERUNGENC. LIFE+ ANFORDERUNGEN
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GRUNDLAGENDOKUMENTE 
FÜR ALLE ANTRÄGE (1)

Verordnung (EG) Nr. 614/2007 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 23. Mai 2007 (LIFE+ Parlaments und des Rates vom 23. Mai 2007 (LIFE+ 
Verordnung)
Allgemeine Bestimmungen
Leitfaden für die Auswertung von LIFE+ 
Anträgen 2008
Model “grant agreement” 
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GRUNDLAGEN-DOKUMENTE (2)

LIFE+ Natur und 
biologische Vielfalt

3 Richtlinien
3 Formulare
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biologische Vielfalt
LIFE+ Umweltpolitik und 
Verwaltungspraxis
LIFE+ Information and 
Kommunikation
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GRUNDLAGEN-DOKUMENTE (3)
LIFE+ NATUR UND BIOLOGISCHE 

VIELFALT

Richtlinie zur Erhaltung der wildlebenden Vogelarten

432008 43

Richtlinie zur Erhaltung der wildlebenden Vogelarten
Richtlinie zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
Prioritätenliste der zu schützenden Vogelarten unter LIFE+ (75% 
Förderung möglich !) 
http://ec.europa.eu/environment/nature/conservation/wildbirds/action
_plans/index_en.htm
Kommissionskommunikation über die Eindämmung des Verlusts der 
biologischen Vielfalt
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WIE WIRD EIN ANGEBOT 
EINGEREICHT?

Stichtag: 21. November 2008
Zur nationalen Behörde -Zur nationalen Behörde -
http://ec.europa.eu/environment/life/contact/nationalconta
ct/index.htm
Die nationale Behörde leitet 
Anträge der Kommission am 
5. Januar 2009 weiter 
Rolle der nationalen Behörde
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ZEITPLAN UND PROZESS

Das Auswahlverfahren beginnt im Januar 2009
Der LIFE+ Ausschuss trifft sich Ende Juli 2009 Der LIFE+ Ausschuss trifft sich Ende Juli 2009 
Gewährte Zuschuss-Vereinbarungen sollten bis 
zum Oktober oder November 2009 versandt 
werden
Frühestmöglicher Projekt-Start: 01.01.2010
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UNTERSCHIEDE ZWISCHEN 
2007 UND 2008

Öffentliche Institutionen
Zulassung, Ausschluss- und EignungsphaseZulassung, Ausschluss- und Eignungsphase
Nationale jährliche Prioritäten
Zuschlagskriterien
“Output” Monitoringindikatoren
Antragsformular
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INHALT EINES LIFE+ ANTRAGES

Projektteilnehmer
Vorbereitungs-AktivitätenVorbereitungs-Aktivitäten
Projekt Aktivitäten
Projektleitung und Monitoring
Kommunikation und Verbreitung
Finanzantrag
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PROJEKTTEILNEHMER (1)

Rechtlicher Status
FinanzstatusFinanzstatus
Unterschiede zwischen 
privater und öffentlicher Hand
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PROJEKTTEILNEHMER (2) 
Ein koordinierender Begünstigter: rechtlich und finanziell 
verantwortlich;  direkter Kontakt zur Kommission; muss 
technisch und finanziell zum Projekt beitragen.
Wahlweise: assoziierte Begünstigte:  können in einem 
Projekt eingeschlossen werden wenn sie Mehrwert beisteuern; Projekt eingeschlossen werden wenn sie Mehrwert beisteuern; 
müssen technisch und finanziell beitragen.
Wahlweise: Kofinanzierer : haben keine technische 
Verantwortung und können nicht von dem 
Gemeinschaftsfinanzbeitrag profitieren.
Wahlweise: „Dritt-/Fremdleister“: können für spezifische 
Aufgaben und eine festgelegte Dauer vorgesehen werden.
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PROJEKTTEILNEHMER (3)
Alle Begünstigten müssen einen „angemessenen Finanzbeitrag“ 
zum Projektbudget beitragen
Wenn öffentliche Einrichtungen als Koordinierung und/oder 
Begünstigte miteinbezogen werden, muss die Summe ihrer Begünstigte miteinbezogen werden, muss die Summe ihrer 
Finanzbeiträge, die Summe der Gehaltskosten des permanenten 
Personals, das im Projekt mitwirkt, mindestens 2% übersteigen.
Alle Begünstigten des Projektes sollten einen Anteil des EC-
Beitrags empfangen
Externe Unterstützung soll normalerweise unter 35% der 
„förderungsfähigen“ Kosten bleiben (wenn nicht, einwandfrei 
begründen)
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VORBEREITUNGS -AKTIVITÄTEN

Die meisten Projekte umfassen vorbereitende Aktivitäten
Vorbereitende Aktivitäten müssen in direktem Vorbereitende Aktivitäten müssen in direktem 
Zusammenhang mit der Implementierung des Projektes 
stehen
Im Allgemeinen sollten Vorbereitungs-Aktivitäten zeitlich 
begrenzt sein (erheblich kürzer als die Dauer des 
Projektes)
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PROJEKT AKTIVITÄTEN

Überprüfung der Richtlinien, ob die Aktivitäten zum 
ausgewählten Programm Teilbereich passenausgewählten Programm Teilbereich passen
Komplementarität zu anderen Programmen
Keine sich immer wieder wiederholenden (d.h. Alltags) 
Tätigkeiten
Beitrag zur Lösungen von                               
Umweltproblemen
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LIFE+ NATUR UND BILOGISCHE 
VIELFALT

LIFE+ Natur und LIFE+ Vielfalt müssen ein LIFE+ Natur und LIFE+ Vielfalt müssen ein 
Minimum von 25% des Budgets für konkrete 
Erhaltungstätigkeiten umfassen
Ausnahmen (Marine, Bio-Indikatoren, usw)
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LIFE+ NATUR  
Landerwerb, Pacht oder Nutzungsrechte Kompensationen 
unterliegen 11 spezifischen Bedingungen:

1. Unmittelbarer Zusammenhang mit den Zielsetzungen des 
ProjektesProjektes

2. Einzige oder effektivste Möglichkeit, das gewünschte 
Erhaltungsergebnis zu erzielen

3. Beitrag zur Erhaltung oder Wiederherstellung der 
Unversehrtheit eines Natura-2000-Gebietes
Überprüfung der aktuellen Preissituation; einleitende 
Verkaufsvereinbarungen; Dokumentation von Alternativen
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Förderung der breitgefächerten Anwendung von  
wissenschaftlich überprüften Technologien und/oder  
Ansätzen (d.h. Networking, Verbreitung von Resultaten, 

LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 
VERWALTUNGSPRAXIS (1)

Ansätzen (d.h. Networking, Verbreitung von Resultaten, 
usw)

Integrierung von Kapazitäts-Aufbau-Massnahmen

Nutzung der öffentlichen Verwaltung zur Diffusion 
der Technologien und/oder der Ansätze, die durch 
die Projekte entwickelt werden
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Sollte NICHT einschließen:
Forschung und technologische Entwicklung

LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 
VERWALTUNGSPRAXIS (2)

Forschung und technologische Entwicklung
Studien, welche die spezifische Projekt-Zielsetzung nicht 
adressieren
Entwicklung von Industriekapazität
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LIFE+ INFORMATION AND 
KOMMUNIKATION (1)

Verbreitung von Informationen und Sensibilisierung für Umweltfragen
Förderung von Begleitmaßnahmen und Ausbildungsmaßnahmen, 
einschließlich Ausbildung zum Waldbrandschutzeinschließlich Ausbildung zum Waldbrandschutz
Zum Beispiel

� Konferenzen/ Ausstellungen
� Broschüren, Flugblätter, Plakate
� � ##���$��� ��$�#&�����
� Filme oder Videos
� Online Kommunikationsmassnahmen
� Ausbildung NUR für Waldbrandschutz
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Sollte das folgende NICHT mit einschließen:
Investitionen in Hauptinfrastruktur

LIFE+ INFORMATION AND 
KOMMUNIKATION (2)

Investitionen in Hauptinfrastruktur
Landerwerb 
Forschung und technologische Entwicklung
Marketing für Produkte/ Lobbying Tätigkeiten bei NRO
EMAS-und Umweltzeichen Registrierung oder Information (CIP-
Programm)
Waldbrand-Verhinderungs-Tätigkeiten unter EAFRD
Kosten zum Schutz des geistigen Eigentums
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PROJEKTLEITUNG  UND 
MONITORING

Obligatorisch für alle Projekte
Tätigkeiten der Begünstigten für technische und Tätigkeiten der Begünstigten für technische und 
Finanzverwaltung des Projektes und für die LIFE+ 
Berichterstattung
Monitoring and Evaluierung
Wenn erforderlich externe Audit und Bankgarantie
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PROJEKT OUTPUT MONITORING 
INDIKATORS

Obligatorisch für alle Projekte
Neu für 2008Neu für 2008
Definiert die Anfangssituation (nur LIFE+ Natur und 
Vielfalt) und die geplanten Projektausgänge
Auch für vorbereitende Tätigkeiten/ konkrete 
Maßnahmen/ Informationen und Sensibilisierung 
Massnahmen Outputs
LIFE + POMI Richtlinien
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KOMMUNIKATION AND 
VERWERTUNG  (1)

Obligatorisch für alle Projekte
Jedes Projekt sollte eine überzeugende und durchdachte Jedes Projekt sollte eine überzeugende und durchdachte 
Kommunikation und/oder einen Verbreitungs-Plan haben
Laienbericht
Ein „nach LIFE+“ Erhaltungs-Plan (für LIFE+ Natur)
Ein „nach LIFE+“ Kommunikations-Plan (für die anderen 
Bereiche)
Demonstrations- und Innovations-Projekte
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Rundschreiben, Broschüren, Faltblätter
Besucherinfrastruktur (begrenzt bis 10% der Kosten von 

KOMMUNIKATION AND 
VERWERTUNG  (2)

2008 6262

Besucherinfrastruktur (begrenzt bis 10% der Kosten von 
konkreten Maßnahmen)
Media Arbeit
Ereignisse für die örtlichen Gemeinden 
Seminare
DVDs (Videos, Fotos, etc)
Kommunikations-Instrumente
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FINANZANTRAG

Der Finanzteil des Bewerbungsformulars sollte Kosten nur 
umfassen, die mit Artikel 25 der allgemeinen Bestimmungen 
übereinstimmenübereinstimmen
Alle Kosten müssen zum nächsten Euro gerundet werden 
und müssen die MwSt. ausschließen, wenn sich der 
Begünstigte diese Kosten von den staatlichen           
Behörden zurückfordern kann
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FÖRDERFÄHIGE KOSTEN

Im Antrag dokumentiert
Direkt mit den Aktivitäten verbunden
AngemessenAngemessen
Ausgegeben während der Projektlebenszeit
Ausgegeben durch einen Projektteilnehmer
Voll bezahlt vor Abgabe des Abschlussberichtes
Allgemeine Bestimmungen Artikel 26
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D. GRUNDREGELN FÜR DIE 
VORBEREITUNG EINES 
ERFOLGREICHEN LIFE+ 

ANTRAGESANTRAGES
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AUSWAHLVERFAHREN (1)

Zulässigkeit - Fristeinhaltung, 
Vollständigkeit und AufmachungVollständigkeit und Aufmachung
Förderfähigkeit - LIFE+ Themenbereiche
Vorauswahl - allgemeine technische und 
Finanzauswahlkriterien
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1. Technische Kohärenz und Qualität
2. Finanzielle Kohärenz und Qualität
3. Beitrag zu den allgemeinen 

Zielsetzungen von LIFE+

AUSWAHLVERFAHREN (2)

Zuschlags-
kriterien

Zielsetzungen von LIFE+
4. Europäischer Mehrwert, 

Komplementarität sowie optimaler 
Gebrauch der EU-Finanzierung

5. Übernationale  Dimension
6. Eingliederung in nationale jährliche 

Prioritäten und nationaler Mehrwert 
für die nationalen LIFE+ Behörden
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Anpassung  - Bewerber werden gebeten, ihre Anträge 
zu verbessern, um konform zu bleiben mit den 
technischen und finanziellen Bestimmungen der LIFE+ 

AUSWAHLVERFAHREN (3)

Verordnung, den allgemeinen Bestimmungen und den 
LIFE+ Richtlinien für Antragsteller
Nach Überprüfung durch das Europäische Parlament, 
wird erfolgreichen Bewerbern ein Bewilligungsbescheid 
zugesandt   
Evaluierungs-Richtlinien 2008 beachten
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WARUM ANTRÄGE 
FEHLSCHLAGEN (1)

Der Antrag wurde nicht richtig auf die CD kopiert; 
Bewerber antwortet nicht auf eine Anfrage für weitere Bewerber antwortet nicht auf eine Anfrage für weitere 
Informationen (Zulässigkeit Phase)
Das Projekt fällt nicht innerhalb eines der Teilbereiche 
von LIFE+ (Eignung Phase)
Das Projekt respektiert nicht die spezifischen Kriterien 
des Teilbereiches des LIFE+ Programm (Auswahl 
Phase)
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Bewilligungs-Phase - viele Projekte werden 

WARUM ANTRÄGE ABGEWIESEN 
WERDEN KÖNNEN (2)

Bewilligungs-Phase - viele Projekte werden 
zurückgewiesen wegen mangelnder Kohärenz:

1. Technische Kohärenz,
2. Finanzkohärenz,
3. Europäischer Mehrwert.
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LIFE+ Natur and Biologische Vielfalt
� Projekt Umfang

WARUM ANTRÄGE ABGEWIESEN 
WERDEN KÖNNEN (3)

71

� Projekt Umfang
LIFE+ Umweltpolitik und Verwaltungspraxis
� Ausarbeitung des Projektes

LIFE+ Information and Kommunikation
� Zielsetzungen oder Resultate
� Verbindungen zu Umweltproblemen

2008 LIFE+ Vortrag



“GOLDENE REGELN“ ZUM  
AUSFÜLLEN DER FORMULARE

Benutzung der Richtlinien 2008 für Antragsteller und 
des Antragsformulare 2008
„Allgemeine Bestimmungen“ lesen„Allgemeine Bestimmungen“ lesen
ALLE Formulare ausfüllen (Überprüfung auf 
Ausnahmen)
Jede EU-Sprache, außer irisch und 
maltesisch, aber vorzugsweise in englisch
NUR eine Version auf CD oder DVD
PRÜFEN, ob Dateien ausgedruckt werden können
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WO SIE ANTWORTEN ZU IHREN 
FRAGEN FINDEN

Die Richtlinien für Antragsteller geben 
ausführliche und schrittweise Informationen, wie ausführliche und schrittweise Informationen, wie 
die Formulare auszufüllen sind
Die „Allgemeinen Bestimmungen“ lesen; diese 
werden wichtig, wenn Ihr Antrag finanziert wird
Konsultieren Sie die LIFE+ Website
Kontaktieren Sie mit Ihrer nationalen Behörde
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SCHLUSSBEMERKUNGEN

Stichtag zur Abgabe eines Antrages bei Stichtag zur Abgabe eines Antrages bei 
der nationale Behörde in Deutschland: 
21.11.2008
http://ec.europa.eu/life
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